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fl c r b s f
Don Gilbert (Ehrismann

ÏDan müsste nielleicht, fromm und scheu,
Je§t mieder non der ßiebe reden.
Jm ©arten blühen die Reseden,
Und bald ist diese ^)z\t oorbei.

llDan sollte sagen, dass der Schrei
<3um CDeltgemissen merden müsse:
Dass beiner mieder hungern dürfe
Und dass das Brot geheiligt sei.

ÎDoch blühen Blumen. ^Iber bald
Barscht CDind die Blätter non der Strasse;
Dann sind des Abends Schattenmasse
Schon nebelfeucht und brumm und alt.

$e§t ist die ^)e\t Bell tragt der CDind
Dom ©arten Craurne der Reseden.
CDir molten heute non der Bebe reden
Und dass mir alle Kameraden sind.
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A e r I? s
ü)on Alliiert El^rismonn

lllIon müsste vielleicht, homm unel scheu,
Jetzt lvieeler von eler vieille reelen.
^Im Torten I?Iü^en elîe beseelen,
HInel l?olel ist eliese Aeit vorbei.

llDon sollte soczen, eleìss e!er schrei
Aum HDeltczelvîssen lverelen müsse:
Doss veiner Vîeeler l^unczern elühe
HInel eleìss eleìs örot czel^eilicZt sei.

ll^och l?lülien Alumen. ^lli)er l^olel

àorscht IDînel elîe blotter von eler Ztrosse;
Donn sîvel eles ^liienels Zchottenmosse
Zchon nel^el^eucht unel I?rumm unel eìlt.

Jetzt ist else Aeît. àell troczt eler HDînel
Dom Torten träume eler Deseelen.
D)îr Vollen I^eute von eler Deà)e reelen
HInel eloss wir olle Aomeroelen sînel.
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